
besucht Daoud Oman immer
wieder. Kommt mit ihnen ins
Gespräch, erzählt ihnen, wie
er es geschafft hat, in der für
ihn fremden, neuen Gesell-
schaft anzukommen. „Wir le-
ben hier und sind auch ein Teil
der Stadt. Aber nicht die Stadt
muss sich für mich verändern,
sondern ich muss das tun. Das
versuche ich meinen Lands-
leuten klarzumachen.“ Diese
treffen sich regelmäßig im
interkulturellen Begegnungs-
zentrum„Kerner“ amLutheri-
schen Pfarrhof. Auch dort hat

man das Ziel, die unterschied-
lichen Gruppen, die sich tref-
fen, untereinander zu vernet-
zen, ihnen Hilfestellungen zu
geben, sich in der Stadt besser
zurechtzufinden. Auch des-
wegen ist das Begegnungs-
zentrum wieder bei den
„Internationalen Wochen
gegen Rassismus“ dabei, or-
ganisiert es sogar federfüh-
rend.

Daoud Oman geht mit gu-
temBeispiel voran. Er hat eine
Ausbildung zum Kranken-
pflegehelfer gemacht unddie-

MARBURG. „Es braucht mehr
Leute, die sich trauen“, sagt
DaoudOman. „Dennwasman
will, das erreicht man auch“,
weiß er ausErfahrung.Aber er
kennt auch den Schlüssel für
mehr Mut: die Sprache. „Die
Sprache ist das größte Prob-
lem“, sagt der 26-jährige ge-
bürtige Somalier. Als er nach
mehrerenMonatenFlucht, auf
denen er zwei Wochen nichts
zu essen und nur sehr wenig
zu trinken hatte, in Deutsch-
land ankam, schlug er sich auf
Englisch durch. Und er stellte
viele Fragen, wollte alleine
klar kommen, das neue Land
und die Menschen verstehen.
Unterstützung bekam er von
vielen, vor allem aber von Ka-
rin Hofmann. Immer wenn er
nicht weiter wusste, fragte er
sie. „Wo kann ich die Sprache
lernen?“, war eine davon. Sie
schickte ihn zumFamiliencafé
in die Familienbildungsstätte.
„Ich verstand keinWort“, sagt
Daoud Oman und muss la-
chen.

Aber er gab nicht auf, be-
suchte Sprachkurse und
knüpfte Kontakte. Heute,
nach sieben Jahren in Mar-
burg, wird er auf der Straße
schon erkannt, hält mit Mar-
burgern Small Talk. „Das gibt
es nicht, wenn man nur unter
Gleichgesinnten ist“, sieht er
das Verweigern mancher sei-

VON KATJA PETERS ner Landsleute kritisch. Er
weiß, dass sie Angst vor dem
Neuen haben, dass sie Angst

vorMissverständnissenhaben
und sie sich deshalb nicht
trauen, ihre geschützten Räu-
me zu verlassen. Genau diese

Nicht die Stadt
muss sich für mich ver-
ändern, sondern ich
muss das tun.
Daoud Omar, gebürtiger Somalier

Internationale Wochen gegen Rassismus

❱ Die Stadt Marburgmit dem
Ausländerbeirat, das hessische
Ministerium für Soziales und In-
tegration sowie das Netzwerk
Pfarrkirche mit dem Kerner ha-
ben das dreiwöchige Pro-
grammmit dem Motto „Ge-
sicht zeigen – Stimme erhe-
ben!“ auf die Beine gestellt.
Vorträge, Kinovorstellungen,
Theater, Stolperstein- und
Fotoaktionen sind geplant. Am
Samstag, 28. März, ist die Ver-
leihung des Jugendkulturprei-
ses in Kirchhain. Noch bis zum
15. März können Jugendliche
bis 18 Jahre ihre Beiträge ein-
reichen.
2Weitere Informationen dazu
gibt es unter www.
kreisjugendparlament.de

❱ Sonntag, 8. März, 11.30 Uhr
Cineplex: Vorpremiere des Ki-
nofilmes „Die perfekte Kandi-
datin“.
❱Montag, 9. März, 19 Uhr Bür-
gerhaus Cappel: Lesung und
Erfahrungsaustausch mit der
Autorin Nkechi Madubuko:
Empowerment als Erziehungs-
aufgabe.
❱Mittwoch, 11. März, 18 Uhr im
Kerner: Erzählcafé zum Thema:
Alltagserfahrungen von Rassis-
mus in Marburg.
❱ Samstag, 14. März, 10 Uhr:
Ausflug zur „Bildungsstätte
Anne Frank“.
❱Montag, 16. März, Dienstag,
17. März, Mittwoch, 18. März,
20 Uhr Waggonhalle: Theater-
stück „Upside Down“.

❱ Samstag, 21. März, Graffiti-
Aktion im gesamten Landkreis
Marburg-Biedenkopf vom
Kreisjugendparlament.
❱ Sonntag, 22. März, 15 Uhr
Haus der Jugend, Frankfurter
Straße: Stolpersteinaktion
„Sichtbar Machen“. Ab 17 Uhr,
Kerner: Offener Kerner.
❱ Dienstag, 24. März, 9 Uhr
Kindertagesstätte „Die kleinen
Strolche“, St. Martin-Straße 16:
Fotoaktion „Wir leben Gemein-
schaft“.
❱ Donnerstag, 26. März, 9 Uhr
Rathaus: Workshop „Kommu-
nale Flüchtlingsaufnahme“.
❱ Samstag, 28. März, Alfred-
Wegener-Schule, Kirchhain: Ju-
gendkulturpreis „Kultur verbin-
det“.

Zeuge schützt
Opfer vor
Schläger

MARBURG. Ein sich einmi-
schender Zeuge hat am
Dienstag, 3.März, gegen
17.15 Uhr eine Auseinan-
dersetzung beendet. Das
teilte die Polizei mit. Weil
der Zeuge sich vor dasmut-
maßliche Opfer stellte und
den Kontrahenten an-
sprach, suchte dieser das
Weite. Der Zeuge verge-
wisserte sich beim Opfer,
ob es ihm gut ginge und
setzte dann seinenWeg zur
Bushaltestelle fort. Seinen
Namen hinterließ er jedoch
nicht. Der Mann ist für die
Polizei ein wichtiger Zeu-
ge. Er soll etwa 22 Jahre alt,
zirka 1,90 Meter groß und
schlank sein. Er hat braune
Haare und trug eine „Wel-
lenstein“-Jacke und eine
Cargo-Hose in schwarz.

Polizei: Mann versuchte
14-Jährigen zu schlagen

Bevor der Zeuge einschritt,
beleidigte ein Mann einen
14 Jahre alten Schüler, hielt
ihn fest und versuchte ihn
zu schlagen. Der Vorfall er-
eignete sich auf der
Ockershäuser Allee, zwi-
schen dem Wilhelmsplatz
und dem Einkaufsmarkt.
Der Jugendliche kannte
den Mann nicht. Er be-
schrieb ihn als zirka 35 Jah-
re alt. Der mutmaßliche Tä-
ter soll etwa 1,8 Meter groß
und muskulös gewesen
sein. Er hatte grau-blonde
an den Seiten abrasierte
Haare, blaue Augen und
einen 3-Tage-Bart. Er trug
einedunkelblaue Jackemit
weitem Schnitt und eine
helle, weite Jeans.
2Hinweise an die Polizei
Marburg, Telefonnummer
0 64 21 / 40 60.

„Besser hören“ ist
Thema in Vorlesung
MARBURG. AmMittwoch, 11.
März, wird die Bürgervor-
lesungsreihe des Fachbereichs
Medizin der Philipps-Universi-
tät und des Universitätsklini-
kums fortgesetzt. Thema ist
diesmal „Besser hören – Mehr
Lebensqualität, Sicherheit und
Freiheit“. Die Bürgervorlesun-
gen finden regelmäßig im Hör-
saalgebäude, Biegenstraße 10,
Raum 00/0070, statt. Der Ein-
tritt ist kostenfrei, eine Anmel-
dung nicht erforderlich. Einlass
ist ab 17.30 Uhr.

KURZNOTIZ

se auch bestanden. Als das
Angebot kam, sich zumAlten-
pfleger umschulen zu lassen,
griff er zu. „Vor der schriftli-
chen Prüfung habe ich ein
bisschenAngst“, ist er ehrlich.
Dennobwohl er schonsehrgut
deutsch spricht, „Schreiben
ist doch noch etwas anderes“.
Aber er gibt nicht auf. Auch
nicht, wenn es um die Heirat
mit seiner Frau geht, die er in
Marburg kennengelernt hat.
„Das ist mein nächstes Pro-
jekt“, gibt er sichkämpferisch.
Denn die Hochzeit scheitert
nur an Bürokratiehürden, die
er nicht verstehen kann.

Offiziell dauern die Inter-
nationalen Wochen gegen
Rassismus vom 16. bis zum 29.
März, aber in Marburg wird
dieKampagnemitmindestens
sechs Veranstaltungen im Ap-
ril und acht weiteren im Mai
fortgesetzt. „Uns ist es wich-
tig, ein gemeinsames Zeichen
gegen Vorurteile und Miss-
stände in der Gesellschaft zu
setzen. Jede Form von Diskri-
minierung und Ungleichbe-
handlung ist ein Angriff auf
unsere Menschenrechte“, sa-
gen die Organisatoren aus
dem Interkulturellen Begeg-
nungszentrum Kerner und er-
gänzen: „Besonders in Zeiten
des erstarkenden Rechtsext-
remismusmöchtenwir zeigen,
dass Hass, Verachtung und
Rassismus nicht mehrheitsfä-
hig sind.“
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Er gibt seinen
Landsleuten Tipps

Daoud Omar lebt seit 2013 in Marburg
und engagiert sich im Netzwerk "Kerner"
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Heinze – Das Modezentrum in Frankenberg

https://www.modehaus-heinze.de
https://www.facebook.com/ModehausHeinze
https://www.instagram.com/modehaus.heinze
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